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Vorwort des Präsidenten

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

im vorliegenden Heft der DGaaE-Nachrichten möchten wir Ihnen einige Informa-
tionen über die Durchführung und Organisation der Entomologentagung 2005
zukommen lassen.

Der Vorstand war sehr erfreut darüber, dass sich Frau Prof. Dr. M. ROTH
(Forstzoologie TU DresdenATharandt) und Herr Dr. U. FRITZ (Staatliches Museum
für Tierkunde Dresden) dazu bereit erklärten, zusammen mit ihren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Tagung in Dresden durchzuführen. Wegen
der besseren Eignung der Tagungsräume und der Unterkunftmöglichkeiten hat es
sich ergeben, die Entomologen-Tagung auf dem Hauptgelände der Technischen
Universität Dresden durchzuführen. Von den zur Verfügung stehenden beiden
Terminen 21.03. bis 24.03.05 oder 29.03. bis 01.04.2005 haben sich der Vorstand
und die Tagungsorganisatoren vor Ort für den ersten Termin entschieden, da die
zeitliche Nähe zu Ostern für manche Teilnehmer eventuell ein Problem darstellen
könnte (s. Berichte aus dem Vorstand).

Wir konnten uns bei der zurückliegenden Vorstandssitzung von den ausge-
zeichneten zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten an der TU Dresden, d.h. vor
allem zwei großen Hörsälen, zwei Seminarräumen sowie Stellflächen für Poster
überzeugen und wir gehen davon aus, dass wir im März 2005 in Dresden eine
interessante Tagung haben werden.

Der Tagungsort und die dortigen entomologischen Aktivitäten insbesondere
an der TU Dresden und dem Staatl. Museum für Tierkunde werden Ihnen in einem
der nächsten Nachrichtenhefte vorgestellt werden.

Meine sehr geehrten Damen und Herren. Es ist mir abschließend eine traurige
Pflicht, Ihnen mitteilen zu müssen, dass in den letzten Wochen zwei bedeutende
Entomologen, DGaaE-Mitglieder und Kollegen verstorben sind. Am 15. Februar
2004 ist Herr Prof. Dr. CLAS M. NAUMANN ZU Königsbrück (Bonn) seinem
schweren Krebsleiden erlegen (Nachruf in diesem Heft), am 13. März 2004
verstarb Herr Dr. Siegfried Löser (Düsseldorf; Nachruf in der nächsten Ausgabe
der DGaaE-Nachrichten). Beide Entomologen werden eine Lücke hinterlassen.
Wir werden sie nicht vergessen.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr Prof. Dr. K. Dettner

- Präsident der DGaaE -
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AUS DEN ARBEITSKREISEN

Bericht über die 22. Tagung des Arbeitskreises
„Nutzarthropoden und Entomopathogene Nematoden"
Dezember 2003 in Hannover

Die 22. Arbeitstagung des Arbeitskreises "Nutzarthropoden und Entomopathogene
Nematoden" der DGaaE und DPG fand vom 10. bis 11. Dezember 2003 im Institut
für Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschutz der Universität Hannover statt. Die
Veranstaltung wurde von Herrn Dr. R. MEYHÖFER und seinen Mitarbeitern tadellos
organisiert. Besonderer Dank gilt auch Herrn Prof. Dr. H.-M. POEHLING, Leiter des
Institutes, für die Bereitschaft, das Treffen in Hannover abzuhalten, für die
Begrüßungsworte und die interessanten Informationen über die Universität
Hannover sowie für die großzügige Pausenversorgung.

Das Arbeitskreistreffen war mit 60 Teilnehmern sehr gut besucht.
Bevor mit den Fachvorträgen begonnen wurde, berichtete Herr Dr. B. FREIER

über die Bemühungen des BMVEL um ein nationales Reduktionsprogramm im
Pflanzenschutz. Daran knüpft sich die Hoffnung, der Forschung und Umsetzung
biologischer Verfahren wieder mehr Aufmerksamkeit zu widmen und mehr
Fördermittel bereitzustellen.

Insgesamt wurden 24 Vorträge gehalten, drei wissenschaftliche Filme gezeigt
und 2 Poster präsentiert. Die Vorträge widmeten sich folgenden Themen:

Auftreten, Effekte und Indikatorwert nützlicher Arthropoden in agrarischen
Ökosystemen (5), Einsatz insektenpathogener Nematoden gegen Schädlinge im
Freiland (9), Qualitätskontrolle von Bt-Präparaten (1), Biologische Schädlingsbe-
kämpfung im Acker- und Gartenbau sowie unter Glas (8). Ein Vortrag beschäftigte
sich mit der Nützlingsanwendung im Vorratsschutz (1). Außerdem wurden drei
bemerkenswerte wissenschaftliche Filme der Universität Kiel zu Schwebfliegen,
zu den Gegenspielern der Blattläuse und zum Verhalten einer räuberischen
Wanze gezeigt. Die Filme sind auf Bestellung erhältlich. Bestellformulare finden
Sie im Internet unterwww.uni-kiel.de/phytomed/htm.

Alle Beiträge wurden ohne Zeitnot lebhaft diskutiert. Es hat sich bewährt, die
Tagung aufgrund der hohen Anzahl von Vortragsanmeldungen bereits um 13 Uhr
zu starten und damit das Programm nicht zu eng zu gestalten.

Das nächste Arbeitstreffen soll am 10. und 11. November 2004 in Dresden
stattfinden.

Dr. Bernd Freier (Kleinmachnow) und
Dr. Ralf-Udo Ehlers (Kiel)
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Im Netz der Spinne: Nahrungsspektren zweier Radnetzspinnen an
Feldrändern

LUDY, C, LANG, A.,
Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Abteilung Pflanzenschutz,
Lange Point 10, D-85354 Freising; e-mail: claudia.ludy@lfl.bayern.de

Das Beutespektrum von Radnetzspinnen entspricht nicht dem potentiellen Beute-
spektrum in der Umwelt, d. h. Beutetiere werden, sowohl vom Spinnennetz, als
auch von der Spinne, selektiv gefangen. Verschiede Faktoren beeinflussen die
Fangeffizienz von Spinnennetzen, wie z. B. die Sichtbarkeit des Netzes für poten-
tielle Beute und die Größe und Anpassungen der potentiellen Beute, die ein
Haftenbleiben im Spinnennetz vermindern (Flügelschuppen bei Lepidopteren,
Elytren bei Coleopteren). Auch die Radnetzspinne selber kann nicht jedes potenti-
elle Beutetier gleich gut überwältigen. Große, wehrhafte Beutetiere mit Stacheln,
kräftigen Mundwerkzeugen oder chemischer Abwehr können weniger häufig von
Spinnen gefangen werden. Es gibt demnach zwei Komponenten, die das Beute-
spektrum von Radnetzspinnen beeinflussen: der Fangerfolg des Spinnennetzes
und der Fangerfolg der Spinne. Um den Fangerfolg und das Beutespektrum von
Radnetzspinnen zu erfassen, wurden Netze der Wespenspinne Argiope
bruennichi und der Gartenkreuzspinne Araneus diadematus auf Feldrändern
aufgestellt. Sieben Stunden pro Tag und an drei Tagen wurden die Netze beob-
achtet und alle Beutetiere, die sich im Netz verfangen haben, sowie die
Beutetiere, die dann tatsächlich von der Spinne gefressen wurden, wurden proto-
kolliert. Zur Erfassung des potentiellen Beutespektrum in der Umwelt wurde pro
Feldrand eine Malaisefalle installiert und zusätzlich neben jedem Spinnennetz
eine Leimfalle ausgebracht.

Die Ergebnisse zeigen, dass die Nahrungsspektren der Wespenspinne und
der Gartenkreuzspinne mit ca. 60 % hauptsächlich aus Dipteren bestanden. Der
Anteil von Heteroptera und Stemorrhyncha konnte bis 20 % einnehmen. Auf
blütenreichen Standorten konnte der Anteil der Bienen am Nahrungsspektrum der
Wespenspinne 40 % erreichen. Der Fangerfolg von Spinnennetzen beider Arten
lag bei Dipteren, Coleopteren und Hymenopteren (exklusive Apidae) unter 20 %.
Auch der Fangerfolg der Spinnen lag bei Coelopteren und Hymenopteren unter
50 %, d. h. weniger als jedes zweite Beutetier, das ins Netz flog, wurde von der
Spinne gefressen. Der Fangerfolg der Spinne bei Diptera und Sternorryhncha
betrug ca. 80 %, d. h. fast jedes Beutetier, das sich im Netz verfing, wurde auch
von der Spinne gefangen. Die Fangerfolge (aller Beutetiere) der Spinnennetze von
Wespenspinne und Gartenkreuzspinne unterschieden sich nicht signifikant,
obwohl die Spinnennetze, analog ihrer natürlichen Stratifizierung, in unterschied-
lichen Höhen ausgebracht wurden. Wespenspinnen konnten signifikant mehr
Apidae fressen, die sich im Spinnennetz verfangen haben, als Gartenkreuz-
spinnen (80 % gegenüber 20 %).
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Proteinmarkierung von Blattiausparasitoiden für „mark-release-
recapture"-Versuche im Freiland

LANGHOF, M.\ GATHMANN, A.2, POEHLING, H.-M.1
11nstitut für Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschutz, Universität Hannover,

Herrenhäuser Str. 2, D-30419 Hannover
2 Biologie V, RWTH Aachen, Worringerweg 1.D-52056 Aachen; e-mail:

langhof@ipp. uni-hannover. de

Im Rahmen einer 2-jährigen Freilandstudie werden die Auswirkungen der
Insektizidabdrift (Trafo, X-Cyhalothrin) auf Nichtzielarthropoden in an Weizen-
flächen angrenzenden Ackerrandstreifen untersucht. Eine wichtige Zielsetzung der
Studie ist die Analyse von Wiederbesiedlungsvorgängen auf der Kulturfläche nach
einer Insektizidbehandlung. Anhand eines „mark-release-recapture"-Versuches
wurde die Wiederbesiedlung durch markierte Blattlausparasitoide (Aphidius
rhopalosiphi DeStefani Perez (Braconidae)) aus dem Ackerrandstreifen heraus
untersucht. Als Marker diente Kaninchen-Immunoglobulin G (IgG) (Hagler & Jack-
son, 1998), das die Parasitoide über eine IgG-versetzte Nährlösung aufnahmen.
In Laborversuchen konnte die IgG-Markierung über die gesamte Lebensdauer der
Parasitoide nachgewiesen werden.

Für die „mark-release-recapture"-Versuche wurden in den Jahren 2002 und
2003 jeweils 6000 IgG-markierte A. rhopalosiphi an der Grenze Ackerrandstreifen-
Weizen freigelassen. An den Tagen 1, 2, 3 (2002 auch 5) nach Freilassung
wurden Wiederfänge mit einem Kescher entlang von Transekten in verschiedenen
Entfernungen vom Freilassungspunkt (Ackerrand bis 48 m ins Feld) durchgeführt.
2002 wurden 7 IgG-markierte A. rhopalosiphi am 1. Tag, 9 am 2. Tag, 0 am 3. Tag
und 1 am 5. Tag nach Freilassung wiedergefangen. Am 1. Tag wurden sie bis zu
einer Entfernung von 24 m und am 2. Tag bis zu einer Entfernung von 48 m vom
Feldrand gefangen. 2003 erfolgte zur Ermittlung der primären Ausbreitung IgG-
markierter A. rhopalosiphi ein zusätzlicher Wiederfang mit Klebfallen. Diese
wurden in 2 m Entfernung zum Freilassungspunkt in drei verschiedenen Höhen
(Boden, 80 cm, 3 m) positioniert. Bei ungünstigen Witterungsbedingungen (starker
Wind & Regen) wurden 65 IgG-markierte A. rhopalosiphi mit Klebfallen gefangen,
davon 94 % in Bodennähe, 6 % in 80 cm Höhe und 0 % in 3 m Höhe. Der Wieder-
fang mit dem Kescher war aufgrund der ungünstigen Witterungsverhältnisse mit je
einem markierten Parasitoiden an den Tagen 1 und 3 nach Freilassung nahe des
Freilassungspunktes sehr gering.

Die Versuche haben die Eignung der Markierungsmethode für„mark-release-
recapture"-Studien mit A. rhopalosiphi gezeigt. Nach ihrer Freilassung bewegten
sich die Tiere mit einer Geschwindigkeit von mind. 24 mATag ins Feld hinein. Auch
bei starkem Wind und Regen erfolgte eine Fortbewegung von A, rhopalosiphi,
diese schien bevorzugt in Bodennähe stattzufinden.

Literatur
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